
,neutrale Bahnhöfe‘“, so Schäfer. Hier
unterstreicht der BÖB die Forderung nach
einer adäquaten Instandhaltungsver-
pflichtung des Bundes für die gesamte 
öffentliche Schieneninfrastruktur. Beide
Hafenverbände, BÖB und ZDS (Zentral-
verband der Deutschen Seehafenbetriebe),
sehen sich durch den Masterplan Güter-
verkehr und Logistik und das aktuell vor-
gelegte Nationale Hafenkonzept bestätigt,
die Idee der stärkeren Vernetzung von
See- und Binnenhäfen auch organisato-
risch voranzutreiben. „Die Verbände orga-
nisieren aktuell eine Projektgruppe, die
konkrete Konzepte zur Netzwerkbildung
erarbeitet und daraus gemeinsame Anfor-
derungen entwickelt“, so Schäfer. Die
Umsetzung des Hafenkonzeptes wird so
nicht nur begleitet, sondern stützt die For-
derung der Politik, neue Konzepte im Sys-
tem Wasserstraße zu entwickeln.

Der BÖB will die weiteren Beratungen
mit seinen Mitgliedern in den unter-
schiedlichen modalen Tätigkeitsfeldern
positiv begleiten, damit das Konzept
nicht durch eine eindimensionale Fokus-
sierung auf die Wasserstraße eingeengt
wird. Ein zukunftsfähiges Konzept muss
multimodal und nachhaltig angelegt sein,
um die gewünschten Effekte zu erzielen.

Schwedischer Exportweg

LINIENDIENSTE. Im Rahmen einer Route für den Import von Waren aus
Asien, Australien und Nordamerika via Göteborg nach Russland ist die in
Hongkong ansässige Reederei OOCL seit März Kunde des Göteborger
Hafens. Jetzt hat sich das Unternehmen für die Einrichtung einer weite-
ren Route für den Export aus Russland, Polen und Schweden in die ent-
gegengesetzte Richtung entschieden. Die Umladung findet in Hamburg
statt, die Rotation lautet St. Petersburg–Danzig–Göteborg–Hamburg–
Götebörg–Danzig–St. Petersburg. Göteborg wird dabei wöchentlich 
angelaufen. Eingesetzt werden die OOCL St. Petersburg und die OOCL
Finland mit jeweils 1800 TEU Kapazität sowie die OOCL Newski, die 
868 TEU fasst. 

Im- und 
Export: 
Im Rahmen
zweier Rou-
ten wird der
Hafen Göte-
borg jetzt
von OOCL
angefahren.
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